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Auf einer Wiese voller Schafe wurde einst ein kleines Lamm geboren. Alle Schafe auf der Wiese gehörten Grumpelbert.


Grumpelbert war ein alter und grimmiger Herzog. Der Herzog war stets auf seinen eigenen Vorteil bedacht. Reichtum und Macht waren ihm sehr wichtig. Da die Schafe ein wichtiger Teil seines Einkommens waren, suchte der Herzog nach Möglichkeiten, die Schafzucht zu verbessern.


.
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So kam es, dass er eines Tages bei der weißen Hexe Finkenstein Rat suchte. Diese empfahl ihm, das Wasser, welches die Schafe tranken, mit Wodka zu mischen. Dies werde, so die Hexe, die Wolle der Schafe besonders seidig machen. Zu jener Zeit, als Grumpelbert begann den Rat der Hexe in die Tat umzusetzen, war Gundrlgonne gerade trächtig mit dem kleinen Lamm. In der Folge war das kleine Lamm, nicht so wie die anderen Schafe. Es war kleiner als die anderen Lämmer, etwas tollpatschiger, konnte nichts zu Ende bringen und lernte auch nicht so schnell.




[image: ]





Die anderen Schafe lehnten das kleine Lamm ab. Sie hatten regelrecht Angst vor ihm. Denn sie dachten, das kleine Lamm wäre verhext. Gutfried, der Vater des kleinen Lammes, liebte seinen Nachwuchs sehr und wollte es beschützen. Gundelgonne jedoch hatte ebenso Angst, wie die anderen Schafe.


Zwar liebte sie das kleine Lamm auch. Doch der Wunsch, in der Herde anerkannt zu sein war, bei ihr größer. Unser Lamm muss weg, pflegte sie zu sagen. Ansonsten, so glaubte sie, würde es ein großes Unglück geben. So verging einige Zeit, in der sich die Eltern nicht einigen konnten, was mit dem kleinen Lamm geschehen sollte. Nach und nach wuchs der Unmut in der Herde. Mehr und mehr Schafe forderten, das kleine Lamm von der Herde auszuschließen. ,,Seht nur",stichelten sie, ,,dieses Lamm ist viel zu langsam, es macht nur Unordnung und fängt ständig Streit an!" Donald, ein sehr angesehenes Schaf in der Herde, ging sogar noch weiter. ,,Da! Schaut nur! Überall wo dieses Vieh langläuft, verwandelt sich das Gras in Schlamm, die Blumen sterben ab und Abfall aller Art häuft sich an!" Dies war leidlich eine Tatsache. Sowohl das Lamm selbst, als auch seine Eltern hatten keinerlei Erklärung hierfür. Das kleine Lamm wurde zunehmend trauriger. Es war anders als die anderen Schafe. Irgendwas stimmt nicht mit mir, dachte es. Nur was nicht stimmte, das wusste es nicht.
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Auch Gundelgonne und Gutfried verzweifelten immer mehr, war doch ihr Lamm so anders. Eines Tages ertönte ein Ruf:


,,Schutti Mäh, Schutti Mäh, das da ist ein Schutti Mäh!"Kruzelfix, das älteste Schaf der Herde hatte das gerufen und dabei das kleine Lamm mit den Augen fixiert.,, Ja, dieses Ungeheuer da, es macht nur Unordnung und Dreck. Es hinterlässt nur Schutt! Es ist ein Schutti Mäh!", pflichtete Donald Kruzelfix bei. Es dauerte nicht lange, und die ganze Herde brüllte ,,Schutti Mäh, Schutti Mäh! Schutti Mäh!" Das kleine Lamm wurde sehr unsicher und ängstlich. Schutti Mäh, dachte es, bin ich ein Schutti Mäh?


Lange überlegte es, wie sehr die anderen Schafe es hassen müssten und gab sich selbst die Schuld daran. Auch der Herzog, dem die Schafe gehörten, wollte das Lamm loswerden. Er dachte an die feine, teuer gehandelte Wolle der Schafe, die er jedes Jahr verkaufte. Da störte dieses schrumpelige Schmudelvieh mit viel zu dünner, viel zu matter Wolle! Und dann erst der ganze Müll, den dieses Schutti Mäh verursachte. Wenn sich das erstmal herumgesprochen hätte. Dann würde niemand mehr bei ihm Wollekaufen. Die Käufer hätten Angst, dass auch die Wolle der anderen Schafe schlecht wäre. Das ging auf keinen Fall! Das galt es zu verhindern.


Das Lamm mussteweg! Als die Schutti Mäh Rufe lauter und lauter wurden, nutzte Grumpelbert die Gunst der Stunde. Er trat an Gutfried heran und befahl: ,,Gutes Schaf, dein Lamm muss weg! Schick es fort. Egal wohin, nur fort mit ihm!" Gutfried wusste, dass jeder Widerspruch zwecklos war. Denn wenn er sein Lamm nicht fortschickte, würde Grumpelbert so lange nicht ruhen, bis das Lamm endlich fort wäre. Die ganze Herde würde darunter leiden. Grumpelberts Grausamkeiten waren jedem bekannt. Er würde die Herde so lange schikanieren, bis sein Lamm von der Herde weggejagt würde.


So entschloss sich Gutfried schweren Herzens, sein Lamm gehen zu lassen. Tief bekümmert sprach er zu seinem Lamm:


,,Mein liebes Lamm, ich hab dich gern. Doch gibt die Herde keine Ruh. Zu deinem und zu unserem Glückmusst du fortgehen. Siehst du dort den Wald? Geh dort weit hinein, soweit bis du kein Mäh mehr vernimmst, kein Getrappel eines Schafes mehr hörst.


Dann wirst du in Frieden leben, ohne Groll, immer fort."Traurig sah das Lamm seinen Vater an. Wusste es doch, dass es nicht bleiben konnte. Mit gesenktem Kopf trabte es langsam davon. Leise flüsterte es, ,,Schutti Mäh , Schutti Mäh,ich bin das Schutti Mäh."Es fühlte sich wie das Unglück selbst.
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Schutti Mäh dachte, es verdiene es nicht anders. Die Herde ist zu gut für mich, sagte sich das Lamm.,, Die Herde ist nur etwas für edle Schafe. Ich jedoch bin das Schutti Mäh.


Ich bringe den Schafen, die ich liebe nur Pech", brabbelte es vor sich hin. Und während das Lamm so in den Wald spazierte, bäumten sich hinter dem Lamm riesige, stinkende Müllberge auf. Die Dunkelheit brach bereits an, als Schutti Mäh endlich stehen blieb. Schutti Mäh war den ganzen Tag lang immer tiefer in den Wald hinein gelaufen, ohne auch nur einmal Rast einzulegen. Genau so, wie sein Vater ihm geheißen hatte. Müde und immer noch voller Trauer stand Schutti Mäh nun an einem Teich. Dunkel und tief schien der Teich. Das Wasser stand still. Auch im Wald regte sich nichts. Kein Laut weit und breit. Hier will ich bleiben, überlegte Schutti Mäh. Kein Laut ist zu hören, kein Mäh ist zu hören, kein Getrappel ist zu hören, noch nicht einmal ist Blätterrascheln zu vernehmen. So soll es sein, beschloss das Lamm. Hier bleibe ich.


Erschöpft schlief Schutti Mäh ein. Am nächsten Morgen ging die Sonne auf. Die Nacht wich dem Tage. Langsam wachte Schutti Mäh auf. Zuerst blinzelte es mit dem linken Auge, dann schielte es mit dem rechten Auge. Die Sonne blendete Schutti Mäh. Direkt vor dem Lamm ruhte der Teich.
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Rund um den Teich standen grüne Tannen.


Es roch nach Wald. Genau...es roch nach Wald!. Plötzlich war Schutti Mäh hellwach.


Es war anders wie sonst. Nicht nur, dass Schutti Mäh nicht mehr bei seiner Herde war.


Ja, das zwar auch, und das war auch seltsam. Aber irgendetwas war noch grundlegend anders. Ja, genau. Es war der Duft. Es duftete ausschließlich nach Wald.


Nur nach Wald. Nicht nach Müll. Nicht nach Schlamm. Nicht nach Dreck. Vorsichtig blickte Schutti Mäh sich um. Nirgendwo entdeckte es Müllberge. Nirgendwo gab es Schlamm oder Dreck. Seltsam dachte Schutti Mäh, sonst hat mich der Müll immer verfolgt. Ich habe ihn quasi verursacht. Jetzt bin ich ganz allein, kein anderes Schaf weit und breit. Da müssten sich die Müllberge doch jetzt ringsherum türmen? Nichts dergleichen geschah. Neugierig ging Schutti Mäh näher zum Teich. Behutsam trank Schutti Mäh einen Schluck Wasser.
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